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VON RENÉ ZIPPERLEN UND
FRANK ZIMMERMANN

Es gibt viele geheime Kunstwer-
ke in der Stadt: Mit Ernst Wil-
helm Nays sechs Meter breitem
„Freiburger Bild“ eröffnete die
Fondation Beyeler in Riehen
2008 eine Ausstellung, sonst
hängt es im Untergeschoss des
Chemiehochhauses der Univer-
sität. Bettina Eichins „Neun Mu-
sen“ kauern verdeckt unter der
Treppe im Kollegiengebäude
(KG) III. der Universität Freiburg.

KehrtHorstAntes’monu-
mentalesKopffüßler-Bild
nach 30 Jahrenwieder ins
Stadtbild zurück? Eine Ini-
tiativemachtmit einem
VorschlagDruck –unddie
Stadtüberraschtmit einer
eigenenAnkündigung.

Peter Drehers Selbstporträts zo-
gen von der Fassade der alten
Unibibliothek ins Freihandma-
gazin im Keller, Joachim
Schmettaus „Mann und Frau“
verschwanden gleich ganz.

Das größte Kunstwerk, zu-
nächst eine Leihgabe, dann von
der Stadt 1984 für 280.000 D-
Mark erworben, ist seit 1996 ein-
gelagert: Horst Antes’ monu-
mentales „Kopffüßler“-Wand-
bild. Das 27 mal 11,5 Meter große
Relief aus 106emailliertenStahl-
platten prägte jahrelang das
Stadtzentrum. Es hing, mit Ha-
ken an einem Gerüst befestigt,
an der Rückseite des Stadtthea-
ters. Bis es wegen des Neubaus
der Cinemaxx-Kinos zwischen
Bertold- und Sedanstraße von
der Theatermauerverschwand.

Seither ist das größteWerkdes
inzwischen 86 Jahre alten Antes
eingelagert. Immer wieder wur-
de nach einem möglichen

Standort gesucht, involviert wa-
ren das Kulturamt, das städti-
sche Gebäudemanagement und
das Stadtplanungsamt. Doch so
große fensterlose Mauern – be-
nötigt werden mehr als 310
Quadratmeter Fläche – finden
sich nicht viele in der Stadt: Die
HochgarageVaubanfiel genauso
als Standort durch wie ein Ge-
bäude im Industriegebiet Nord,
ein Parkhausneubau an der Uni-
klinik oder die stillgelegte Ab-
füllanlage der Brauerei Ganter.
Auch an das zweistöckige Zent-
rale Kunstdepot für die städti-
schen Museen, das im Jahr 2012
im Freiburger Stadtteil Hoch-
dorferbautwurde,passtesnicht.
Mal ist das Werk zu groß, mal zu
schwer – immerhinwiegt es acht
Tonnen.

Zwischenzeitlich hatte die
Stadt auch erwogen, das Kunst-
werk zu verkaufen, aber ein
Kaufinteressent fand sich – ver-
mutlich ebenfalls wegen der
Größe – nicht. Der Künstler
selbst soll ein Mitspracherecht
haben, was die Standortwahl be-
trifft, wie der damalige Kultur-
amtsleiter Achim Könneke im
Jahr 2011 im Gespräch mit der
Badischen Zeitung verriet. Den
Standort Neue Messe soll er vor
Jahren abgelehnt haben.

NunaberkönntezuOsternBe-
wegung in die Sache gekommen
sein:Zweiprivate Initiativenund
die Stadtverwaltung planen die
Auferstehung des Kopffüßlers
aus seiner Gruft. Der Architekt
Udo Hoffmann will Anfang Mai
eine Entwicklungsvision für den
Freiburger Osten vorstellen – in
einer „Mindmap“ taucht auch

„Horst Antes“ auf. Noch sei es
aber zu früh, damit an die Öf-
fentlichkeit zu gehen, sagt er auf
Nachfrage.Das tat dagegendiese
WocheeineGruppeumdenPub-
lizisten Martin Flashar, die 2022
die Wanderausstellung „Kunst
am Bau“ nach Freiburg geholt
hat. Und dabei auch auf Antes’
Wandbild hinwies. Nun will sie
einen geeigneten Ort für das rie-
sige Werk gefunden haben: Die
Betonwand am Schlossbergring,
zwischen Schwabentor und Tief-
garage.

Flashar sieht indemVorschlag
vieleVorteile:Der Standort sei in
städtischem Besitz, windge-
schützt und statisch unbedenk-

lich, die hässliche Betonwand
verschwände,und einGerüst für
die 106 Tafeln lasse sich darin
gut verankern. „Das Ende einer
skandalösen Einlagerung!“, ver-
spricht Flashars Aufruf, den er
im Kulturmagazin Joker veröf-
fentlicht hat. Er räumt aber ein,
dass mögliche konservatorische
Probleme noch geprüft werden
müssten.DerSchlossbergring ist
viel befahren – das bringt Ruß
undDreck.

UnterdessenreagiertedasKul-
turdezernat der Stadtverwal-
tung auf eine BZ-Nachfrage mit
einer Überraschung: „Uns ist es
ein wichtiges Anliegen, dass das
Bild so bald wie möglich wieder

inderÖffentlichkeit zusehen ist.
Deshalb haben wir immer wie-
der nach Möglichkeiten gesucht
– und tatsächlich einen guten
Standort gefunden.“ Erste Ge-
spräche liefen bereits. Allerdings
könne man noch nicht über De-
tails sprechen, heißt es in dem
Statement, noch seien „Pla-
nungs- und Prüfungsschritte“
nötig. „Sollte der von uns priori-
sierte Standort doch nicht reali-
siert werden können, wird der
Vorschlag an der Betonmauer
amRing geprüft.“

Man darf also gespannt sein,
ob die „skandalöse Einlagerung“
nach bald 30 Jahrenwirklich vor
ihremEnde steht.

VON THOMAS JÄGER

Aufrührerische Reden werden
am Ostermontag geschwungen
amSitzderObrigkeit – imInnen-
hof des „Basler Hofs“ beim Frei-
burger Münsterplatz, heute ge-
nutzt vom Regierungspräsi-
dium. Und die Revolutionäre
werden aufs Freundlichste be-
grüßt: per verlesenemGrußwort
von Regierungspräsidentin Bär-
bel Schäfer und live von Frei-
burgs Erstem Bürgermeister Ul-
richvonKirchbach.

So haben sich die Zeiten geän-
dert. Denn die „Historische Il-
lustration“, die hier rund 30Mit-

Es gehtumeineverlorene
Sache. Trotzdemhatdie
„Initiative zur Erinnerung
andieBadischeRevolution
von 1848/49“ zum175-Jäh-
rigeneinHistorienspiel ein-
studiert.Was fasziniert am
Scheitern?

wirkende vor etwa 200 Zu-
schauerinnen und Zuschauern
aufführen, erinnert an das Ge-
schehenvorgenau 175 Jahren, als
die damalige Obrigkeit buch-
stäblich schwere Geschütze auf-
fahren ließ, um die Badische Re-
volution möglichst schon im
Keim zu ersticken. Das führte
zum Freiburger „Blut-Ostern“
mitvielen Toten.

Muss man die fehlgeschlage-
ne Revolution so viele Jahre spä-
ter groß feiern? Ja, findet Heinz
Siebold, seit 20 Jahren Master-
mind der „Initiative zur Erinne-
rung an die Badische Revolution
von 1848/49“. Eine gute Idee sei
nicht wertlos, weil sie sich nicht
gleich durchsetzt: „Hätten die
Revolutionäre damals Erfolg ge-
habt mit ihrem Einsatz für die
Volkssouveränität, wären uns
vielleicht das imperiale Kaiser-
reich und das Dritte Reich er-
spart geblieben“, sagt er, „auf je-
den Fall aber fanden sich viele
Ideen aus der Paulskirchen-Ver-
fassung von 1849 in der Weima-

rerVerfassungundauch inunse-
remGrundgesetzwieder.“

Den Text der szenischen Dar-
stellung hatte Andreas Meckel
ursprünglich für die Feierlich-
keiten zu „900 Jahre Freiburg“
geschrieben, die dann coronabe-
dingt weitgehend ausfielen.
Siebold hat ihn mit den Schau-
spielern für den neuen Anlass
weiterentwickelt. Der Freiburger
Anführer der Aufständischen,
Georg von Langsdorff (gespielt
von Olaf Creutzburg), debattiert
mit Karl von Rotteck junior (Pe-
ter Haug Lamersdorf) und dem
Fabrikanten Carl Mez (Wigand
Alpers): Diese beiden sympathi-
sieren mit den Ideen, glauben
aber nicht, dass es den Freibur-
gern gelingen wird, sich dem re-
volutionären Zug von Friedrich
Hecker vom Bodensee nach
Karlsruhe anzuschließen und
dann in Karlsruhe das Regime
von Großherzog Leopold zu
stürzen. Sie fürchten, dass die
teils nur mit Dreschflegeln be-
waffneten Rebellen von heran-

gekarrtem Militär niedergemet-
zeltwerden –und sollen letztlich
Recht behalten. Auch Emma
Herwegh (Cornelia Schmidt) hat
als revolutionäre Kundschafte-
rinaufderDurchreiseeinenAuf-
tritt.

Für zeitgenössisches Lokalko-
lorit sorgen Hecker-Gruppe und
Biedermeier-Gruppe (beide aus
Offenburg) sowie die Hecker-
Sänger aus Schopfheim.DieAuf-
führung endet aber nicht etwa
mit der Niederlage, sondern mit
dem hoffnungsfrohen Loszie-
hen der Freiburger in die
Schlacht für die gute Sache.

>MEHR INFOS zu „175 Jahre Ba-
dische Revolution“ und den Veran-
staltungen dazu gibt es unter
www.badische-revolution.de.
Nächster Termin in Freiburg:
Podiumsdiskussion „Erinnern–Ge-
denken – Bedenken?“ der Landes-
zentrale für politische Bildung, am
Dienstag, 18.April, 20Uhr,Uni-Au-
la, KG I, Platz der Universität 3. Ein-
tritt frei.

Kommtder Kopffüßler aus seinerGruft?

Hoffnungsfroh gekämpft

DasWandbild von Horst Antes hing viele Jahre lang, bis Mitte der 1990er-Jahre, an der Rückwand des Stadt-
theaters, ehe es dem Cinemaxx-Neubau weichenmusste. FOTO: ROLF HAID (DPA)

Diese Fotomontage zeigt, wie das monumentale Antes-Bild mit dem
typischen Kopffüßler am Schlossbergring aussehen könnte.

Carl Mez (Wigand Alpers), Georg von Langsdorff (Olaf Creutzburg) und Karl von Rotteck junior (Peter Haug-Lamersdorf; von links) debattieren,
ob die Freiburger Aufständischen eine Chance haben.
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BZ-Event

WEINKULT.BREISGAU 
trifft BZ-Genussmarkt
Samstag, 13. Mai und Sonntag, 14. Mai 2023 

Schlosshof Hecklingen 

Dorfstraße, 79341 Kenzingen-Hecklingen

• Große Theke mit über 70 Weinen und Sekten von

Breisgauer Winzern

• Genussmarkt von 10-18 Uhr mit Produzenten und

Manufakturen aus Südbaden

• Probe von 5 Weinen oder Sekten inklusive

• Samstag: Live-Musik von Werner Englert & Mira Zai,

anschließend Weinparty mit DJ Johannes Röderer bis 22 Uhr

• Sonntag: Live-Musik von Mike Furtwängler und Enrico Novi

VORVERKAUF

Regulär 12€, für BZ-Card-Inhaber 10€ (zzgl. Versandgebühren, 

inkl. Probe von 5 Weinen oder Sekten an der Winzertheke).  

Karten erhältlich unter bz-ticket.de (Tel. 07 61 / 4 96 88 88) 

und in allen Geschäftsstellen der Badischen Zeitung,  

badische-zeitung.de/geschaeftsstellen

Samstag Weinparty
bis 22 Uhr!




